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Andrea „Stärker als Männer und tapferer als Rıtter“. Pilgerinnen In
Spätantike und Mittelalter, Kulturgeschichte der antıken Welt 115 Maınz:
VON Zabern, 2007, 55 D, 23

In der gegenwärtigen (Neu)Entdeckung der Spirıtualhität ekommt auch die Idee
des ilgerns wleder Aufwınd DIie He ngen muiıt dem Pılgern
sınd aum och übersehen. e1 SIınd manche Berichte, D e1ispie über
Pılgerschaften auf dem Jakobsweg, Irıyjalıtät und Banalhlıtät aum überbie-
ten In dieser Flut VON Literatur 1st eine solide recherchierte., zugle1ic verständ-
iıch und interessant geschriebene SOWIEe reich bebilderte historische Studie
einem Aspekt spätantıken und mittelalterlichen Pılgerwesens eine Wohltat Der
vorliegende Band der Archäologin und Hıstoriıkerin ndrea Ssch1ılde
ausgehend VON den Voraussetzungen und Zielen des Pilgerwesens „„das Schicksal
VON Frauen, die dıe hıistorische Überlieferung, die archäologischen und kunsthis-
torischen Monumente N dem Schatten iıhrer männlichen Begleiter hervortreten
leßen‘“. Leıtende Fragen sınd e1 „Waren Frauen L1UT die Begleitung des
Mannes oder konnten S1e selbständig auf Pılgerschaft gehen? Was unterschied
Pılgerinnen VON den Kreuzfahrerinnen?“ (Umschlagtext).

beginnt mıiıt einem allgemeıinen, einführenden Teıl. der auftf gute Weise
den SaNZCH Komplex des ilgerns erschließt. auft diesem Hıntergrund spezlie
die pılgernden Frauen der Spätantike und des Mıttelalters untersuchen. ach
der Eıinleitung (u Entstehung der Wallfahrtsorte, Bedeutung VON Reliquien in
diesem Prozess) rag nach den verschiedenen otıven für Pılgerfahrten
99-  OMO vlator oder Menschen pılger  . 1—3 7u den otiven gehör-
ten under. Heilungen, en und die Aussıcht auf Ablass TEING gab auch
urchweg Wıderstand und 44 Pıilgerwesen S—31; mit Texten VOoN Hıero-
9 Ihomas VOon Kempen, Evagrıius Ponticus, Martın er; Gregor VON
yssa und Bonıifatıus).

Dann beschreibt die logıistischen Anforderungen In der Vorbereitung
und Durchführung einer Pılgerfahrt 1im ausgewählten Ze1ıtraum 3-—57; Aussen-
dung in der Heımat, Reisen ın Gruppen, Pılgertracht, die Pılgerstraßen, Landkar-
ten und Pılgerführer, Verkehrsmitte Land und die Reise PCI Schiff, Unter-
künfte und Verpflegung, die Gefahren auf der Pılgerschaft) SOWI1eEe dıe wichtigsten
Pılgerziele /7—81; Entstehung, Namenszuwel1sung, wichtige Frauenwallfahrtsor-
te.; Jerusalem als der Welt, Rom als das Hauptpilgerzie]l im Westen SOWI1eEe
Santiago de Compostela „Über den Sternenweg JO}Dieser Teı1ul ist eine
hervorragende Zusammenfassung des spätantıken und muiıttelalterlichen ılgerwe-
SCNSs e1 sınd die Besonderheiten für Pılgerinnen urchweg 1m 16

Unter der Überschrift „Getrieben VOT Vas un:! pılgernde Frauen“ gibt
Rottloff 1mM zweıten Teıl einen Überblick über bekannte (Fern-)Pilgerinnen.
HIn die gelungenen Eıinzeldarstellungen auf dem Hıntergrund des ersten eıls
erhalten die pilgernden Frauen dadurch „‚Gesichter““. ach einIuhNrende Überle-
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SUNSCH Frauen als Pılgerinnen und deren Wahrnehmung der damıt verbunde-
LICIH Herausforderungen ZU Frauenbild des Miıttelalters (8/-93) geht Sß
zunächst die Anfänge spätantıker e1ıt (4 SS dıe Kalsermutter Helena

VON der polıtıschen Pılgerin AA legendären Finderin des en Kreuzes (Je
rusalem etiwa 37 CDE) gerla (Sınal eılıges Land Kleinasıen 383/84
(r aula und iıhre Tochter Eustochitum (Heılıges Land, Bethlehem, nach 380

(CAL:): Ursula und die E:000 Jungfrauen (angeblich Rom. 45() } Marıa
VON Agypten (Jerusalem, Hälfte des Chr.)

eıtere Abschnıtte untersuchen die Pılgerinnen Epochen „Die
dunklen Ja  underte die persisch frühislamıische eit ( 11 (103 108)
und das 11 13 Jahrhundert der Überschrı Adle nahmen das Kreuz
Kreuzfahrerinnen als Pılgerinnen W afftı  Sn (108 130) ach der Einleitung
und Überlegungen „Frauen als Teilnehmerinnen VON Kampfhandlungen“
CEH 139 geht 6S Eleonore VON Aquıtanıen Sıbylle VO  — NnJou Margarete
VON everley („Von römmigkeıt und Reiselust zugle1ic rfüllt Jerusalem
187 Rom Santiago nach dıe heilıge ona VON 189 Uta VOIN Ursın-
onsberg, Hiıldegund VON Schönau Eleonore VON Kastılıen und Ann-Els Von

Tannenberg In urs rag ferner „ Wır die Abendländer
sınd 1U Orientalen geworden DIie Kreuzfahrerstaaten als ult1-

Gesellschaft‘ (120-123 S1ie beschreıibt das bunte Durcheinander VOIN

Völkern und Relıgionen eılıgen Land der Herrschaft der Kreuzfahrer
Das Heılıge Land W ar ZUT Kreuzfahrerzeıit erstmals sSEe1IL der Spätantiıke wıieder CL

großer Schmelztiege] der sıch arabıischer Herrschaft nıcht hatte
entwıickeln können der Andersgläubige bestenfalls gedulde wurden Pılger
er Couleur Neugıler1ige Abenteurer S1iıedier und Kırchenmänner kamen aus
en Ländern der damals bekannten Welt und das Heılıge Land wurde ıhnen
en bald ZUT Heımat uch wurde der siam NUN nıcht mehr pauscha qals He1-
dentum verstanden sondern als mehr oder WECNLSCI gleichberechtigte eligıon
neben (nıcht unter!) dem Christentum das eılıgen Land viel verschliede-

Ausprägungen er kam als Westen Der letzte Abschnuiıtt gılt
s1ıeben Pılgerinnen nach Santiago „Mystik auf dem Sternenweg“ I5 a

Im abschließenden usDIl1C dıe hlıer beschriebenen spätantıken
und mittelalterlichen Pılger und Pılgerinnen mMi1t den Pılgernr e1t VOT
em se1It dem mittleren 19 Jahrhundert Beziehung und auf Geme1nn-
samkeıten und Unterschiede S1e betont dass Pılgerreisen VOT em ıttel des
Kulturaustausches und ıs heute geblieben sınd An diesem Austausch
Waren Frauen maßgeblich beteiulgt ach SDUICHN heute viele Menschen
ass dıie Segnungen der modernen Zivilısation nıcht es SCWESCH SCIN können
Deshalb machen S1IC sıch auf die ucC nach diesem es das über es be:
kannte alltägliıche hinausgreift und das mMenschliche Daseın erst rechtfertigt Ihre
Sanz subjektiven Motiıve dürften sıch aum VON den ebenso subjektiven otiıven
der miıttelalterlichen Pılger unterscheıiden Andacht der unsch nach Heılung
und Vergebung VON Siünden dıe Eınlösung e1Iubdes aber auch Abenteuer-
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lust und Ausstieg N dem Alltag viel hat sich In den etzten 000 Jahren
nıcht geändert, auch WECLLIDN keiner mehr Ablassbriefe verte1lt. Stattdessen sınd 6S

Bestätigungen in orm VON Pılgerbriefen, dıie den Daheimgebliebenen, aber auch
einem selbst bewelsen: Ich wirklıch dort, habe 6S geschafft. Ich bın ein ande-
BT ensch geworden.

Kın Literaturverzeichnıs beendet den hervorragend produzlierten Band, der
Farb- und vier Schwarzweißabbildungen nthält Rundum e1in interessanter und
attraktıver Band und eiıne illkommene Abwechslung für ugen, die die
Bleiwüsten akademıischer Fachliteratur ewöhnt siınd. bletet eine gule
INTIU  ng in dıie hıstorischen Wurzeln und Ausgestaltungen eiInes dıie Kırche
über Jahrhunderte prägenden Aspekts chrıstliıcher Spiırıtualität, dem siıch CVaAaNSC-
lısche Christen heute verstärkt zuwenden. Der Band ann azu helfen nıcht ohne
Kenntnis und Verständnis der Wurzeln autzubrechen. Hinzuweisen 1st och auftf
den schönen Band VON Andrea Frauen in der römıschen Antıke a9Le-
bensbıilder römischer Frauen“ (Maınz

Christoph Stenschke

Berndt Hamm, Volker Leppin (rottes Aane unmittelbar erfahren. Mystik
Im Mittelalter und hei artın Luther. ottfrie, Seebaß Uum Geburtstag,
Spätmittelalter und Reformation 36, 3409 S ; 89,—

Der AaUus elıner Sozletät 2005 in rlangen und Jena entstandene Band umfasst Zzwel
Schwerpunkte. Im ersten geht 6ßS die ystik, WI1€e S1e sıch 1m Jahrhunder:
gestaltet hat, 1mM zweıten Martın Luther und hler VOT em dıie rage, ob
und inwieweit CF 1mM usammenhang „wlederholter Irapplerender euautfbrüche
und Transformationen VO  m ysStL VU) verstanden werden INUSS 116 gEWISSE
Sonderstellung nımmt €e1 der Beıtrag VON He1drun Munzert eIn: der einen Bo-
SCH VO bıs 1Ns Jahrhunder: Sspannt: „Unio mystica VEerSUS Teufelsbuhl-
schaft Überlegungen ZUT Vergleichbarkeit VOI mystischer Erfahrung und He-
xenvorstellung e1spie VON Gertrud VO  a Helfta und Else Rodamer‘“‘ (289—
341)

Wıederum in anderer Weılse 1st der sıch geradezu monografisch ausnehmende
und knapp ein Driıttel des Buches umfassende Aufsatz VON Andreas
Zecherle hervorzuheben: „DIe ‚ ’heologia Deutsch‘. Eın spätmittelalterlicher
mystischer Traktat“ (1—9 Diese Besonderheit begründet sıch nıcht L1UTF Uurc
den Umfang, sondern Uure die Klammerfunktion für eN Schwerpunkte Hı-
nerse1its geht 6S eiıne umftfassende Interpretation eines ohl schon 1Ns Ende
des Jahrhunderts! datiıerenden lextes mystischer Couleur und anderer-
se1ts den Fext, den Luther zweımal ELS und edierte.


